




NAn
dem frohen JubelFeſte

wegen der

funfzigiahrigen begluckten Vermahlung
des Hochgebornen Grafen und Herrn,

Herrn

KGhriſtian Brnſt,
des h. R. R. Grafen zu Stolberg, Konigſtein, Ro

chefort, Wernigerode und Hohnſtein,

Herrn zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg, 2c. 2c.

Des Konigl. Preuß. ſchwarzen Adler-Ordens Ritter,

mit
der Hochgebornen Reichs-Grafin und Frau,

Frau

Gophien Vharloften,
Grafin zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wer—

nigerode und Hohnſtein, ec. ec.

Gebornen Grafin zu Leiningen,
Herrin zu Weſterburg und Forbach,

des h. R. R. Semper Freyin, etc. c.

welches
den zuten Mertz 1762 zu Wernigeroda hochſtvergnugt gefeiert wurde,

wolten

ihren unterthanigſten Gluckwunſch
in tiefſter Ehrfurcht uberreichen

die Advocati ordinarii bey Hochgrafl.
Regierung und Conſiſtorio hieſelbſt.

Gedruckt bey Johann Georg Struck, Hochgraflichen Hof Buchdrucker.
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Womit uns der HeErr beglucket,

So, daß alle Sorge flieht.

c—tuadte, Volcker, Lander weinen,

Und wir konnen uns vereinen
Zum gerechten Lobgeſang;

Andre ſchreckt der Waffen Blitzen,
Und wir konnen ruhig ſitzen
Bey vergnugtem Sayten-Klang.

ourVol von weiten kont ihr horen
Unſre Freude, ſie zu ſtohren
Sey euch aber nicht erlaubt,
Feinde; denn der Hochſte decket
uns, daß uns kein uUnfall ſchrecket,
Und nichts unſre Wonne raubt.
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Cy! ſpo brauchet dieſe Tage,

Patrioten, jeder ſage
GOtt fur ſolche Wohlthat Danck;
Neige von des Himmels Hohen
GOtt, dein Ohr zu unſern Flehen,

Hore unſeren Geſang.!

S—agt, was iſts, das ſo entzucket

Unſer Auge? Es erblicket

Theurer Herrſchaft Hohes Paar,
Das nun funfzig Jahr vermahlet,
Das ſich GoOtt zur Luſt erwahlet,
Und langſt unſre Wonne war.

QuLVer kan Sie, wie Sie ſind, mahlen?
Und wer trifft die hellen Strahlen

Jhrer Tugenden wol gantz?
Kunſt der Mahler und Poeten
Muß beſchamt hiebey errothen,

Viel zu blendend iſt ihr Glantz.

NAlte Weisheit, die Sie zieret,
Andacht, Gnade, alles ruhret,
Und beſelet Greis und Kind.
Sagt, ob Sie bey grauen Haaren,
Oder bey den fruhen Jahren,

Reizender geweſen ſind?

a

Unſte Jater ſtarben gerne,
Da Sie ſahen in der Ferne
Durch Sie ihrer Kinder Gluck.
Konnen ſie von jenen Hohen,
Wo ſie ſind, herunter ſehen

Auf uns Sterbliche zuruck;

Jder wenn von Cherubinen
Der, ſo uns beſchutzet, ihnen

Heute unſte Luſt erzehlt,
Wie wird da ihr Loblied ſchallen,
Und verſtarcken unſer Lallen,

Dem Vollkommenheit noch fehlt?

Sie



v 1ÊîòSie abitten StolbergsStamme
Neuen Segen von dem Lamme.

GOtt erhort ſie; Raphael
Krigt Befehl mit ſchnellen Schwingen
Jhnen neues Heil zu bringen,

Und zu ſtarcken Leib und Seel.

ES.ie erwarten mit Verlangen,
Gnadigſte, Euch zu empfangen
Mit gerechter Danckbarkeit:
Freudig ſehen ſie die Cronen

Fur Euch liegen, zu belohnen
Eure Huld, nach dieſer Zeit.

8ioch noch ſchlage nicht die Stunde,
(Seufßzen wir aus einem Munde)

Da Jhr unſerm Bück eutflüeht,
Spater Enckel muß Euch ſehen
Bey ſo hohem Wohlergehen,
Wie Euch unſer Auge ſieht.
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